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(Hs ^ ach zwei Richtungen hin zeigt sich die Mode zur Zeit
^ ziemlich beharrlich , nämlich in den Toilettcnformen und

in der Begünstigung bunter Farben . Gewisse Aende¬
rungen bedingt das Wesen der Mode ja immer , nur sind sie
bis jetzt ganz geringsügiger Art und bedeuten eigentlich mehr
ein Fortschreiten aus dem einmal eingeschlagenen Wege als
wirkliche Neuschöpfungen . In neuen Farbenkombinationen
dagegen ist die Mode jetzt außerordentlich schöpfe¬
risch . Die ausgesprochene Lieblingsfarbe ist zur
Zeit allerdings Violett in allen Schattierungen,
aus denen sich wieder das rotviolette „ sininsnes"
besonders heraushebt . Dabei bleibt aber die Vor¬
liebe für Rot und Grün , die in der vergangenen
Saison so bemerkenswert hervortrat , bestehen . Nur
wählt man das Rot heute nicht mehr so leuchtend
wie bislang , sondern zieht ein dunkles Wein - oder
Rubinrot vor.

Von Kleidersormen ist die sich leicht bauschende
Blusentaillc mit Gürtel nach wie vor recht be¬
liebt . Häufig erscheint sie mit kurzem , rundem
Schößchen , das bald glatt , bald hinten gefaltet
oder auch ganz in Patten geschlitzt ist . An den
englischen Kostümen findet man vorzugsweise einen
Frackschoß , während die Taillen vorn mit Schnep-
pen gearbeitet sind . Die Acrmel sind eng und
haben an den Schultern nur kurze Puffen , Epau¬
letten , Plissss , Frisuren u . dcrgl . und am Hand¬
gelenk breite Aufschläge oder kleine , rund ge¬
schnittene , aus die Hand fallende Manschetten , Fri¬
suren , Plissss u . s. w . Häufig sieht man auch die
sogenannten Blnsenärmel mit breiten , ziemlich eng
anschließenden Manschetten , die am untern Rande
kleine Aufschläge zeigen.

Für elegante Kleider bleiben Spitzengarnituren,
sowie Stickereien in Seide , Chenille und Perlen in
Mode , während man für einfache und praktische
Kleider viel Borten , Verschnürungcn , Passemcnterien,
schräge Stoffblenden u . s. w . verwendet . Vielfach
sind auch die Röcke mit Borten verziert , die sie rings¬
um in gleichmäßigen Entfernungen oder gruppen¬
weise umgeben oder sich in vertikalen und diagonalen
Linien herunterziehen . Man grenzt durch die Gar¬
nitur auch am Rock eine schmale Vorderbahn ab , zer¬
legt ihn durch den Besatz in Keile , und verjährt ganz
nach dem individuellen Geschmack der Trägerin.

Sehr beliebt für Taillengarnituren sind vorn
schmale , gerade Einsätze aus plissierter Seide und
Gaze , ans Sammet , Spitzen , Passemcnterien und
Stickereien.

Apart sind Herbstkleider mit Paletot ans wei¬
chen , tuchartigen , mit Streifen oder Karos durch¬
zogenen Wollengewebcn mit Aufschlägen und Capu-
chons aus milchweißem , sriesartigcm Wollenstoff
(siehe Abb . Nr . 32 ) . „ Milchweiß " ist ebenfalls
eine sehr beliebte Farbentönung der heutigen Mode
und beginnt mit dem bisher so gern gewählten
„Crsmc " stark zu wetteifern.

Das an sich berechtigte Verlangen nach kürzeren
Kleidern sür die Straße tritt naturgemäß zurHerbst-
nnd Winterzeit mit größerem Nachdruck hervor.
Wenn nun auch in Haus und Salon das den
Boden streifende Kleid , für besondere Verhältnisse
auch die Schleppe nach wie vor getragen wird , so
giebt die Mode doch für Straßenkleider den kürzeren
Röcken den Vorzug , nur fordert sie dabei eine be¬
sondere Aufmerksamkeit für die Chaussüre . Man
trägt deshalb bei Kleidern in neutralen Farben
gleichfarbige Lederschuhe oder Stiefel , bei solchen
ans kleinkarierten Stoffen schwarzes Schuhwerk mit
Gamaschen aus dem Stoff des Kleides . Ebenso
kann man bei einfarbigen , dunklen Kleidern die
Gamaschen passend anfertigen . Sonst trägt man
sie in Grau , Dunkelblau , Schwarz u . s. w.

Sehr viel Neues bringt die Mode in Phantasie-
gcweben , deren Musterung und Farben in der That
überraschend vielseitig sind . Schöne , tnchartige Ge¬
webe in Dunkelrot , Pflaumenblau , Altblau , smi-
neues , Grün , Heliotrop , Goldbraun und andern
Farben zeigen bald gleichmäßige , ornamentale
Musterung in Schwarz , bald vertikale oder hori¬
zontale , reliesartige Streifen und Karos in kleinen s - K-u« ,

Blocks oder Karos , die sich durch das Kreuzeu unregelmäßig
gestellter Linien bilden . Auch rautenförmige und verzogene,
durch das Kreuzen welliger Linien gebildete Karos sind neu.
Elegant wirken Epingläs mit ramagierter , schwarzer Muste¬
rung , Stoffe mit reliefartigen Streifen aus abstechendem Grund,
tuchartige Stoffe mit Karos in drei Farben , sowie mit Streifen
aus schwarzer Himalajawolle oder mit Streifen und Karos
aus glänzenden , schwarzen Mohairschlingen.

Immer mehr kommen jetzt Bordürenstoffe in Aufnahme;
sehr hübsch sind melierte , tuchartige Gewebe in den genannten

Xr . 1 . Rsrbsttoilstto aus luvü uuä Sammet , mit l . itüeuZaimitur

Farben mit Bordüren aus schwarzen Mohairschlingen , aus
denen wie glänzende Flocken einzelne Schlingen in den Farben
des Grundstoffes herausleuchten.

Elegante , fein getönte König spuns , schottische foulicrte
Wollengewebe in ganz neuen Farbenzusammcnstellungen und
Karos , blau -grüne Stoffe mit Streifen und Karos , Tuche und
tuchartige Käschmire mit gerauhter Unterseite u . s . w . bilden
mit den oben genannten eine reiche Auswahl sür Herbst¬
und Winterkleider . Recht apart wirken ferner foulicrte Stoffe
in zwei Farben , wie Schwarz mit Rot , Blau mit Grün,

Heliotrop mit Schwarz u . s . w . Alle diese Stoffe
sind aus dem besten Material gewebt und zeichnen
sich durch weiche , satte Farbentönung aus.

Wie beliebt jetzt auch Karos in den schwereren
Stoffen sind , sieht mau an den langen Mänteln und
halblangen Capes , von denen die ersteren vielfach
aus schönem , langhaarigem , bunt kariertem Himalaja¬
stoff, die letzteren meist aus schachbrettartig in zwei
Farben kariertem , glänzendem Schlingenstoff her¬
gestellt sind . Die Capes werden im Rücken häufig
anschließend gearbeitet . Man wählt gern besonders
leuchtende Farben dafür , wie Schwarz mit Smaragd¬
grün , Türkisblau , Amethystfarben u . dergl . Der¬
artige Mäntel sind nur sür einen aparten Geschmack
und verlangen eine einfach getönte , gediegene Toilette.

Die neuen , geschweiften Kragen für die Herbst¬
mäntel , - Capes und -Paletots sind noch höher ge¬
worden , als sie schon waren . Man arbeitet sie jetzt
15 — 20 Cent , breit , oft auch aus Pclzwerk , beson¬
ders aus Skunks , Nerz , Biber , Persianer oder
Astrachan.

Auch sür Paletots , deren Schöße bedeutend
länger getragen werden , wählt man neben dem
stets gebräuchlichen Schwarz jetzt bunte Farben,
wie sininenes , Heliotrop , Dunkelblau oder Braun.
Ihr Schmuck besteht hauptsächlich in schönen Hand-
verschnürungen , Stoffstreisen und Steppereien . Die
Mediciskragcn sind innen mit Pelz , außen mit
abstechendem Sammet bedeckt. Die Acrmel sind
nur mit einer kleinen Erweiterung an der Schulter
versehen und mit Epauletten geziert , die Schöße
saltenlos , zuweilen geschlitzt . Die ganze Form
ist daraus berechnet , die Figur schlanker , schmaler
erscheinen zu lassen . Dasselbe gilt von den langen
Mänteln , deren Schoß den ganzen Rock des Kleides
verhüllt . Für Vormittagsausgänge sind die soge¬
nannten Blnsenpaletots und Kleider in Rcdingote-
form (siehe Abb . Nr . 33 ) beliebt , die durch einen
Gürtel zusammengehalten werden ; dieser wird öfters
auch vorn unterhalb breiter Falten und Aufschläge
nach innen geleitet und geschlossen.

Für junge Mädchen sind die etwas kürzeren,
sogenannten tailor - inacks -Capes (siehe Abb . Nr . 16)
äußerst modern , und wenn auch die neutralen Far¬
ben , wie Sandfarben und Beige , vorherrschen , sieht
man diese Capes doch häufig in einem schönen Rot
oder Dunkelblau . Mit Streifen besteppt oder mit
Verschnürungcn von Borten und Gold , sowie mit
flotten Schleifen sehen die Capes besonders hübsch
aus . Zu allen Capes und Paletots verwendet man
schwarzes oder farbiges Seidenfntter.

stieben den großen Halsrüschcn , die noch immer
von der Mode begünstigt werden , erscheinen zur
Zeit schwarze Tirektoirekrawatten aus Moirä , Atlas
u . s . w . Sie sind mit breitem Stehkragen und
Ueberfallteileu gearbeitet und haben vorn eine ge¬
bundene Schleife . Ebenso beliebt ist wieder die
Federboa , die außerordentlich viel getragen wird;
ihre Kleidsamkcit ist außer Zweifel , und besonders
elegant erscheint sie in Weiß oder Silbcrgrau . Doch
trägt man auch dunkelfarbige oder schwarze Boas
ans Strauß - und Phantasiefedern.

Auch an den Hüten sieht man sehr viel
Farbenabwcchselung . Die Hutköpse sind meist hoch
und schmal , die Krempen gerade , wellig gebogen,
an einer Seite aufgeschlagen , hinten in scharfe Fal¬
ten gepreßt u . s. w . Von einer bestimmten Mode-
sorm bei ihnen reden zu wollen , ist fast unmög¬
lich ; denn jede Form ist zulässig , wenn sie kleidsam
und ebio ist.

Zu den Schleiern aus Gittertüll mit Chenille-
flöckchen gesellen sich Tüllschleier mit ausgebogenem,
mit Picots begrenztem Rande und schmaler Bor¬

kig . i —io . düre aus Mcdaillonbändchen . S . v . B.
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Nr . 3 . Schichdeckr mit Stickerei aus Seide
und pviiit -Iilve-Balld.

Mustervorzeichnung : Rucks, d. Schnittmuster -Bogens . Nr . XIV . Fig . SS.

Die viereckige , aus zartblauem Leinengewebe gefer¬
tigte Decke wird durch eine hübsche Stickerei geschmückt,
deren großer Vorzug die leichte , fast inühelose Ausfüh¬
rung ist . Zur Herstellung der Decke schneidet man von
einem 85 Cent , großen Stoffteil an den Ecken je ein
8 Cent , großes Dreieck fort , legt den Stoff dann etwa
4 '/z Cent , breit zum Saum nach außen um und steppt
diesen fest . Dicht oberhalb des Saumes überträgt mau
nun nach  Fig . 96  des Schnittmuster -Bogens die Vor¬
zeichnung und führt dann die Stickerei mit weißer und
graublauer Waschseide , sowie mit zwei verschieden ge¬
musterten , feinen , weißen Medaillonbändchen aus , von
denen das eine aus etwa 1 Cent ., das andre aus etwa
2 V« Cent , laugen Medaillons besteht . Den Stielen und
Ranken des Musters hat man je einen Faden ungeteilter
weißer Seide mit regelmäßig voneinander entfernten
Ueberfaugstichen von gleicher Seide , sowie den Blättern
und Blüten nach Vorzeichnung die einzelnen , entsprechend
großen Figuren der Bändchen mit Garn aufzunähen und
danndiesenach Abb . mitZiersticheu
von weißer Seide zu übersticken.
Die übrigen Blätter und Blüten
werden mit Berücksichtigung der
Abb ., welche die Sticharten deut¬
lich erkennen läßt , mit weißer
und graublauer Seide im >Ket-
ten - , Knötchen -, Platt - und Zier¬
stich hergestellt ; zuletzt näht man,
wie ersichtlich , der rechtwinkeligen
Umrahmung der Eckblüte ein
seines , den Nähten des Saumes
ein breites Medaillonbändchen
auf und führt zwischen den . Fi¬
guren des letzteren Zierstiche in
Weiß aus.

Sehr hübsch würde die
Decke auch aus feinem , farbigem
Tuch sein , auf welchem
man die Stickerei nach
Belieben in zuvor be¬

schriebener Weise mit
Bändchen , oder auch nur
im Plattstich mit ver¬
schiedenfarbiger Filoselle-
seide ausführen kann . .

^7S,68v)

Für junge Mädchen passend und recht kleidsam ist
der große , runde Hut aus dunkellila Filz in Abb . Nr . 7.
Er hat einen hohen , sich nach oben verengernden Kopf
mit geschweifter Platte und eine breite , seitlich aufge¬
schlagene Krempe mit scharf aufgepreßtem , 21z Cent,
breitem Rande.

Zu dem barettähnlichen Hütchen mit eckig ausge¬
schnittener Krempe und geradem , rundem Kopf in Abb.
Nr . 8 ist dunkelolivefarbener Filz verwendet . Die Krempe
ist , wie bei den meisten Hüten , mit schnurartigem , seiden-
umsponuencm Draht umraudet.

Die Form in Abb . Nr . 9 eignet sich für seitlich
stark gewelltes Haar und somit mehr sllr jüngere Damen.
Es ist eine kleine , fast halbkugelförmige Toque aus moos¬
grünem Filz , der eine gleiche , in Tollen geordnete Frisur
ausliegt . Diese ist am Rande perforiert und mit starker,
gleichsarbiger Chenille durchflochtcn.

Chartreusefarbener Filz ist zu dem für junge Mäd¬
chen bestimmten , großen Hut in Abb . Nr . 10 verwendet.
Derselbe hat einen hohen , leicht geschweiften Kopf , dessen
Platte sich stark vertieft . Die gerade , ziemlich breit vor¬
tretende Krempe verschmälert sich nach hinten und ist
hier in drei scharf gekniffte , nach oben zugespitzte Falten
gepreßt.

Nr . I I und 13 . Toitettenkisten-
drckchen aus Medaillonbändchen

und Häkelarbeit.
(Abkürzungensiehe Seite 416 .)

Für das hübsche , aus 9 Cent , gro¬
ßen Rosetten (siehe auch Abb . Nr . 11)
zusammengesetzte Deckchen ist ein feines
Bändchen , dessen Medaillons je Cent,
lang sind , sowie Hauschildsches Garn Nr . 79
verwendet . Jede der Rosetten , aus denen
sich auch beliebig große Schutzdecken und
Tischläufer zusammensetzen lassen , erfor¬
dert 24 zur Rundung geschlossene Me¬
daillons ; in diese arbeitet man für den
innern Stern , 1 . Tour : * 1 dpt . St.
um einen Verbindungsstab zwischen 2
Medaillons , 6 Lm ., mit I vierf . St . nach
Abb . Nr . 11 die 2 nächsten Medaillons
zusammengefaßt , 6 Lm . , stets vom *
wiederholt : zuletzt 1 f. K.  in die 1 . dpt.
St . — 2 . Tour : 5 Lm ., dann stets abw.
1 St . in die drittsolgendc M ., 2 Lm;
zuletzt 1 f . K . in die 3 . der ö Lm . —
3 . Tour : 8 Lm ., stets abw . 1 dreif . St.
in die siebentfolgende M ., 3 Lm . ; zu-

Hr . 11

Nr . 4—10 . Neue Formen für Herbst-
und Winterhlite.

In den runden Hüten begünstigt die Mode

ziemlich große Formen , während die Kapotte - und
Toqueformen , zu möglichster Kleinheit zusammen¬
geschrumpft , oft nur ein Etwas sind , das uns erst
mit einer Zusammenstellung von Federn , Sam¬
met u . dergl . als Hut erscheint . Im übrigen
vereinigen sich originelle Formen und lebhafte Far¬
ben bei den neuen Winterhüten , wenn auch
naturgemäß das immer praktische Schwarz reichlich
vertreten ist.

Recht eigenartig ist das kleine Hütchen aus
Filz in Abb . Nr . 4 . Ein kleiner , gerader Kopf
aus dunkelfarbigem Chenillegeflecht mit glatter Filz¬
platte ist von einer hinten nur 2 Cent , breiten,
seitlich weit vortretenden , weichen Filzkrempe um¬

geben , die zu beiden Seiten in Falten geordnet,
hochgeschlagen und mit großen Schlingen aus Ehenille-
borte geziert ist.

Apart und kleidsam ist das sür junge Damen

geeignete Hütchen aus schwarzem Seidenfilz in Abb.
Nr . 5 . Den runden , sich nach oben erweiternden
Kops mit Chenilleumwindung am Rande begrenzt
eine schmale , sich leicht abwärts neigende , hinten
ausgerundete Krempe , die von dichten Tollen aus
klarer , am Rande mit starker Chenille durchfloch-
tener Roßhaarborte umgeben ist.

Abb . Nr . 6 zeigt eine besonders für ältere
Damen geeignete , zierliche Kapotte aus schwarzem
Filz mit ovalem , sich nach oben zuspitzendem Kops
und breiter , nach unten gebogener Krempe.

Nr . 13 . Xleiä aus ^ ueüstotk mit glatter Is -ille,
kür 8tärkere Damen.

(Hierzu Nr . 23.) Leünitt und Dsselir . : Vorders . d.
Loünittlliustsr -Doseris, Nr . VI , 36—43.

Nr . 14 . Herdstpsletot kür Nüdeüsii
von ö — 6 5a .üren.

Vesoür . : Vordsrs . d . Leünittinustsr -DoZeris.

Nr . 12 . Loilettenkissendeokvlieii ans
Aledaillond am «koken und Häkelarbeit.

(Hierzu Nr . 11.)

letzt 1 f. K.  in die 5 . der 8 Lm —
4 . Tour : * 28 Lm ., die Nadel nack
rechts führend , der drittnächsten dreif
St . ang ., dann 1 Lm ., 1 h . St . in die
zweitfolgende M ., 5mal abw . 1 Lm.
1 St . in die zweitnächste M ., hieran
1 Lm , 1 f. K.  in die zweitfolgende M.
vom * 6mal wiederholt , doch statt 28
nur 14 Lm . ; dann in die noch freier
14 der ersten 28 Lm ., mit Berücksich
tigung der Abb . entsprechend gearbeitet
und zuletzt 1 f. K.  in die f. K.  de,
vorigen Tour.

Ist in dieser Weise die erforderlich!
Anzahl Rosetten hergestellt , so begrenz:
man die nächste Rosette nach Abb . Nr . 1t
mit St . (an den Tiefeneinschnitten mi:
f. M .) , welche ; e durch 5 Lm . getrenn:
werden , schlingt bei der Umrandung der
übrigen Rosetten nach Abb . Nr . 12 du
Lm .-B au und arbeitet zuletzt je zwi¬
schen 4 Rosetten wie folgt : * sür 1 P
6 Lm . und 1 f. K.  in die 1 . Lm ., IS
Lm ., nach Abb . dem viertletzten freier
Lm . B . vor dem Tiefeneinschnitt zweier
Rosetten ang ., 8 Lm ., dem korrespon
dierenden Lm .-B . der nächsten Rosette
ang ., 12 Lm ., 1 f. K.  in die 1 . der
letzten 13 Lm ., vom * 3mal wiederholt:
zuletzt 1 f. K.  in die 1 . Lm . des 1 . P

^75,789. 12)



Nr . 15 —17 . Moderne Taillengarnituren
aus passementerie.

Vielleicht war nie die Phantasie reicher in der
Herstellung der verschiedenen Seiden - , Perl - und Wol-
lenpassementerien als jetzt , wo sie mit besonderer
Vorliebe für Kleidergarnituren u , dergl , verwendet
werden . Nachstehend bringen wir einige Taillengarni - ^
tnren , die , in Material und Form ganz verschieden , I
doch das gemeinsam haben , eine einfache Taille ele-
ganter zu gestalten , ^

Abb , Nr , 15 zeigt eine leichte Verschnürung
aus Soutache , breiterer Litze und Rundschnur auf
schwarzem , seidenem Erbstüllgrund , die einer losen
Blusentaille aus fein gefalteter Seide mit gleichen,
kurzen Aermelpuffen einen höchst eleganten Charakter
verleiht . Die Garnitur bildet breite Epauletten , grenzt
die Taille vorn oben passenartig ab und endet mit
breiten Streifen , die , mit Grelots verziert , wieder
unter dem Gürtel hervortreten.

Die , eine einfache Blusentaille aus Kaschmir zierende,
anfschlagähnliche Garnitur in Abb , Nr , IS ist auf fei¬
nem , schwarzem Brüsseler Tüll mit flacher Picotschnur
ausgeführt , Sie eignet sich , wie unsre Vorlage zeigt,
vortrefflich zur Begrenzung von Lätzen , schmalen Westen¬
teilen , Chemisetteinsätzen u , dergl.

Recht wirksam ist die auf schwarzer Seidengaze mit
Perlenstickerei ausgesührte Garnitur in Abb , Nr , 17 , die
einen kurzen Latz auf der Vordertaille bildet , von dem sich
drei schmale Teile nach den Schultern und dem Halsaus¬
schnitt ziehen ; unten treten die Teile zusammen und
legen sich schneppenartig abgestuft über einen Halbgürtel , ,
der bis zu den Seitennähten des Kleides reicht,

Nr . 20 —22 und 25 . Sessel im Geschmack
der Zeit Ludwigs XVI . , sowie Schoner mit

orientalischer Flachssichverzicrnng.
^ Der mit kunstvollen Bronzeauflagen verzierte
^ Sessel aus dunkelpoliertem Holz ist auf den gepolster-
M ten Teilen , wie ersichtlich , mit einer zarten , gobelin-
M ähnlichen Stickerei bekleidet und auf der - Rückenlehne
^ mit einem hübschen , im orientalischen Geschmack ge¬

stickten Schoner ausgestattet . Starker , ungeteilter
l Kanevas , mittelstarke , nordische oder Hamburger Wolle,
1 sowie für jede hellste Schattierung ungeteilte Filv-
D> selleseide ergeben das Material für die Stickerei des

Stuhles , deren Muster von schmalen Streifen begrenzte
Rosenguirlanden und graziöse Bandwindungen zeigt,
Abb , Nr , 25 giebt die Vorlage im Typensatz , wobei
wir noch bemerken , daß man die Farbentöne matt
zu wählen hat , um die Wirkung einer alten , wert¬
vollen Stickerei zu erreichen . Für jede Type ' arbeitet

man einen halben Kreuzstich über einen Faden Höhe und
Breite des Gewebes (5 Stiche — 1 Cent, ) und füllt den
Fond im gleichen Stich mit weißer Seide , — Die Polster
der Armlehnen sind mit Quästchenfransen zu begrenzen.

Der aus mittelstarkem , gelbweißem Kongreßstoff 40
Cent , breit , 50 Cent , lang gefertigte Stuhlschoner ist in
reizvoller Weise im Flachstich mit grünblauer , englischer

Waschseide , sowie achtfachem , losem Gold¬
saden verziert ; an den beiden Querseiten ist
der Stoff etwa 8 Cent , breit ausgesranst

5 ' und daselbst mit Seidenquästchen , sowie
' Goldfaden geschmückt. Zur Herstellung der

Xr . 17.
Hr . IS — 17. Noäerne
llaiUeiiAarnitllreil aus

kassementsrie.

Hr . 19 . labst ans Latist
unü Sxit2e.Hr . 20 . kestiekts Loränre 2um Sekener äer Hbb . Hr . 22 . i .

V, äer OrlxinalxrSsse . ; ,

, . . . , , . Xr . 18 . Llremisett
Nr . 18 . Chemisett aus Seidengaze, Band ans semen ^ e,

und Spitze. Lanä nnck Sxitüe.
Sehr duftig wirkt das elegante Chemisett , das aus

weißer Seidengaze , K '/z Cent , breitem , elfenbeinfarbenem
Atlasband , 11 Cent , breiter , gleichfarbiger Spitze und
51 ), Cent , breiter Spitzenbordüre zusammengestellt ist . Man
richtet zunächst zwei je 44 Cent , hohe , 40 Cent , breite Gaze-
teile her , legt sie je an dem einen (äußern ) Längsrande W ^
7 Cent , breit um und kräust sie oben und unten bis auf 7 Cent , »
Breite ein . Dann näht man je die beiden Längsseiten znsam-
men und setzt sie einem 43 Cent , langen , mit Bordüre über-
deckten, unten zugespitzten Bandende gegen . Die Gazeteile be - UA/M
grenzt man hierauf mit einem 125 Cent , langen , eingekräusten
Spitzenende , das oben in ganzer Breite gegengenäht wird und
sich nach unten hin bis auf etwa 8 Cent , Breite verschmälert , faßt
hierbei die Gazeteile unten dicht zusammen und befestigt die M
untere Spitze des Bandendcs ans einer Schleife , Ten obern M
Rand des Chemisetts saßt man zwischen zwei je 39 Cent , »
lange Bandcndcn , die den Stehkragen bilden , begrenzt sie mit M
zwei etwa 55 Cent , langen , eingekräusten Spitzenendcn und M
Gazefrisnren und bringt hinten Hakenschluß an , der durch eine
Bandschleife gedeckt wird , i7s .7«sz

Xr . 21 . klestiekte Nleinüxnr 2nm
Seüoner äer ildd . Xr . 22.

V- äer OriAmalxrösse.

einfachen Stickerei arbeitet man zu¬
nächst die Bordüre , etwa 7 Cent , weit
vom Rande entfernt , nach Abb , Nr , 20,
dann 2 '/z Cent , oberhalb , in regel¬
mäßigen Zwischenräumen , die nach Abb,
Nr , 21 zu stickenden , versetzt treffenden
Pleinfiguren , Für die Quasten um¬
bindet man 2mal vier je 14 Cent,
lange , zur Hälfte zusammenzulegende
Seidenfäden mit einfachem Goldfaden,
befestigt sie , wie aus der Abb , ersicht¬
lich , je 4 Cent , weit voneinander ent¬
fernt , und schlingt außerdem , je nach
vier Webesäden der Franse entsprechend
lange , achtfache Goldfäden an.

Xr . 23 . Rüvlcansiclit
2N Xr . 13.

Xr . 22 . Sessel im lleseümavlc «ier 2eit I -uävi ^ s
XVI . , sovie Seüoner mit orientaliseüer VIavü-

StivÜver2ierni >T. (Hierru Xr , 20, 21 Tina 2S,>
Xr . 24 . Xüekansielrt

2nm Laxe Xr . 44.

,xxxx

.

Xr . 2S . Iz -xenverlaAe 2ur Stickerei äes Sessels Hbd . Xr . 22.
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Hr . 29 . Rilsbak mit Ranü - ansi RsäernA ^rnitur.

jNr . 35 . 13 . September 1897 . 43 . Jahrgang .)

Nr . 30 . Xerbsttoiletts mit ? a1ktotta .i1le . Nr . 31 . Rerbsttoilette aus einks .rbißsm unä kariertem
8-wutt UII-I Nesckr : « ttoks . a . Sodnittm -Roxeii», Nr . IX , Xix. 18—«1. Noxolin , mit Ss.mmkti >s.nckAg.rnitur.

11r.  31 . Hrrksttoilrtte aus einfarbigem und kariertem Popelin , mit Kammetbandgarnitur.

Für die jugendlich anmutige Toilette ist Popelin in Delftcr Blau und in Blau und Rot kariert gewählt , eine

Zusammenstellung , die mit dem dunkler getönten blauen Sammetbesatz ein sesches Ensemble hervorrust und auch sehr ge¬

eignet ist , ältere Kleider zu modernisieren . Die blusenartige Taille öffnet sich vorn über einem Einsatz von kariertem Stoff,
der sich , am Halsausschnitt eingekraust , ringsum passcnartig fortsetzt . Den Ausschnitt der Taille garnieren in der hintern

Mitte geschlitzte und mit Sannnctband begrenzte Frisuren . Vorn schließt die Taille mit drei Spangen und schönen Straß¬

knöpfen . Der gefaltete Stehkragen und die anliegenden Aermel bestehen gleichfalls aus kariertem Stoff , während für den

Gürtel blauer Sammet verwendet ist . Der einem Futterrock lose ausliegende obere Rock besteht zunächst nur aus einem

kurzen , die Hüften glatt umspannenden Teil , dem sich ein mit Sammetbaud garnierter , in gleichmäßige tiefe Quetschfalten

gelegter Volant anschließt . Den Ansatz des Faltenteils deckt gleichfalls Sammetbaud . Cs, ??«)

11r. 33 . promrmlbrntoilrttr aus Tuch in llrdmgotrfarm, für jnngr Domen.
In der Ncdingote aus hellgrauem Tuch ist in glücklicher Weise ein Kleid imitiert . Die Redingote hat vorn einen Ein¬

satz aus quer gefalteter , hellgrauer Seide und gleichartige , spatensörmige Ausschläge , die mit schöner Passementerieborte
umrandet sind . Der Stehkragen besteht ganz , der Mcdiciskragen nur aus der Innenseite aus gefalteter Seide , außen ist

er mit Tuch bedeckt und auf beiden Seiten mit Borte umrandet . Hinten hat die Redingote eine breite Tollsalte , die aber

nicht bis zum Kragen hinausreicht , sondern auf der Hälfte des Rückenteils ausläusl und sich nach unten hin verbreitert.

Vorn befinden sich zwei Falten , die sich über den hellen Lcdergürtcl etwas bauschen . An den Aermeln ist durch Borte ein

Einsatz imitiert ; die Borte zieht sich hinunter bis zum Handgelenk und umrandet hier die Aermel . — Das runde Hütchen
aus hellgrauem Filz ist mit einem Kranz von rotlila Sammetblumcn geziert , die an einer Seite emporstreben . (75,7s »;

Xr . 28 . lullern-

«adrette eur Varnitur
von Hüten.

111 . 37 . Grstricktrs Strlimpfchrn für kleine Kinder.
(Abkürzungen siehe Seite 41S.)

Das hübsche Strümpschcu wird mit mittelstarker , weicher Strickwolle
und Stahlnadeln Nr . °/o in der Runde auf einem auf vier Nadeln ver¬
teilten Anschlag von 55 M . wie folgt gearbeitet , 1 . bis 27 . Tour:
I3mal abw . 2 R ., 2 L ., dann 2 R . und 1 M ., welche bis zur Strumpf¬
spitze . für 1 Naht , stets abw . in einer Tour links , in einer Tour rechts
gestrickt wird . — 28 . Tour : Rechts und 4mal je 1 M . zugenommen,
iodaß die Tour 59 M . zählt . — 29 . und 30 . Tour : Links . - 31.
Tour : Rechts . — 32 . bis 34 . Tour : Stets abw . 2 R ., 2L . und außer
dem die M . vor und nach der Naht rechts ( diese 2 M . werden bis
zum Hacken stets rechts gestrickt) . — 35 . und 36 . Tour : Links . —
Mau wiederholt nun noch I4mal die 32 . bis 36 . Tour , strickt jedoch in
der 5 . bis 13 . Wiederholung , je in der 1 . linken Tour , zu beiden Seiten
der rechts gestrickten M . -Reihe 2 M . zus . ab , wobei sich das Rippen¬

muster nicht verschieben darf (die Touren der 14 . Wieder¬
holung zählen je 41 M .) .

Hieraus arbeitet mau auf den mittleren 21 M . für
den ganz rechts erscheinenden Hacken , hin - und zurückgehend
18 Touren , hebt die 1 . M . stets ab und strickt die 2 . und
vorletzte M . für 1 Naht stets rechts ; in der letzten von
der rechten Seite aus gearbeiteten Tour strickt man für
die Kappe , nach der Naht : 3 R ., 1 M . abg .,

* die Arb.
gew ., abgeh ., 3 L ., die Naht , 3 L ., 2 L . zus ., die Arb.
gew ., abgeh . , 3 R ., die Naht , 3 R ., 1 M . abg ., vom ^

wiederholt bis alle M . hinzugeuommeu sind . Taun eine
Tour rechts und aus den Seitenrändcrn des Hackens je
11 M . aufnehmend , in der Runde weitergestrickt , wobei
man auf den M . des Vorderblatts das Muster 8 Wieder¬
holungen hoch weiterführt , im übrigen ganz rechts strickt
und äuial , nach je zwei Zwischentourcn , zu beiden Seiten
des Vorderblatts 1 M . abnimmt , sodaß wieder 41 M . auf
den Nadeln sind . In der 8 . Wiederholung fallen die zwei
letzten linken Touren fort und wird nun der Strumpf
ganz rechts vollendet ; hierbei strickt man die nächste Tour
wie folgt : hinter der Naht 7 R . , IM . abg ., 2 R ., 1 M.
abg ., 14 R ., 1 M . abg ., 2 R ., 1 M . abg ., 7 R . und die
Naht . Dieses Abnehmen wiederholt mau je nach einer
Zwischcntour , bis nur noch 9 M . auf den Nadeln sind,
strickt jedoch statt der 14 R ., jedesmal 2 M ., statt der 7
R ., jedesmal 1 M . weniger ab ; die letzten 9 M . werden
mit Nadel und Faden durchzogen . (rs .sss;

11r. 38. Grhäkrltrs Zäckchtil für junge Mädchen.
Erforderliche  Wolle : 150  Gramm.

(Abkürzungen siehe Seite  41 <i.)

Das hübsche , in zwei Farben gehaltene , ärmellose
Jäckchen ist mit zwei hochstehenden , gesteiften Kragenteilen
begrenzt und endet in zwei Zipfel » , die vorn , wie ersicht¬
lich, in einen Knoten geschlungen oder auch nach Belieben
fichuartig übereinander gelegt werden . Farbiges , etwa
2 Cent , breites Seidenband deckt den Ansatz des Kragens
und ergiebt den ' zierlichen Schleifenschmnck des Jäckchens.
— Man verwendet für das Jäckchen seine dreidrähtige
Zephyrwollc in hellerer , für die Umrandung doppelsädige
Mohairwollc in dunklerer Schattierung und arbeitet

!rexo äs vlrino.

Xr . 32 . Xorbstuimng mit ? ulstot aus kariertem
zVolloustotk mit rvsisser ktaruitur.

(Hierzu Xr . 18 .) Lobuitt uuü Kesebr . : Rüolcs . «k Loduitt-

Xr . 33.
Rel

tte aus luolr iu
ago vamou.

Xr . 34 . Xsrbstlrleiä aus Lbeviet mit Lorken-
garuitur uuü kariertem Imt2.

(Hierzu Xr . Ib .)

11r. 36. Kilderrahmen mit plattstichstickrrei.
Nadelmalerci.

Mustcrvorzeichnung : Rucks. d. Schnittmuster BogenZ . Nr . XIV,
Fig . St.

Helllederfarbener Seidenkaschmir crgiebt über Watte-
auflagc die Randbekleidung des aparten , 34 Cent , hohen,
25 Cent , breiten Stehrahmens , der auf der Rückseite , so¬
wie auf der etwa 10 Cent , breiten Stützleiste aus starker
Pappe mit gleichfarbigem Satin überklebt ist . Eine in
matten Farben , in Nadelmalerci reizvoll ausgeführte
Stickerei , deren graziöse Zeichnung scheinbar lose hin¬
geworfene Blütcnzweige von leichten Bandwindungen
umschlungen zeigt , schmückt, wie ersichtlich , den oben 10,
an den Seiten 7 , unten 6 Cent , breiten Rand . Zur
Herstellung der selbstverständlich im Rahmen auszufüh¬
renden Arbeit überträgt man zunächst die Vorzeichnnng
nach Fig . S7 des Schnittmuster -Bogens auf ein erforder¬
lich großes Stoffqnadrat und stickt dann die Blüten in
Weiß , Zartgelb und Rosa getönt , die Blätter in ver¬
schiedenen Schattierungen Olive in Nadelmalerci (die An¬
leitung hierzu brachten wir in Nr . 25 d . Jahres mit
Abb . Nr . 3 — 7) , das Band in Hellgrünblau im inein¬
andergreifenden Stielstich , den Äußenrand des Bandes
im einfachen Stielstich mit dunklerer grünblauer Seide.

Die Fertigstellung des Rahmens überläßt man am
besten der geübten Hand eines Buchbinders , da eine
nicht vollkommen tadellose Ausführung dieser Arbeit
selbst die kunstvollste Stickerei beeinträchtigen würde.

Für Liebhaberinnen der Brandmalerei sei bemerkt,
daß das Muster sich durch seine leichten , zwanglosen For¬
men auch vortrefflich mit dem Brennstift ausführen läßt;
man wühlt dann statt des Kaschmirs naturfarbenes , wei¬
ches Leder oder — was noch avarter wirkt — goldgelben
Sammet , doch verlangt die Ausführung auf letzterem
allerdings schon eine vollkommene Gewandtheit und Sicher¬
heit in der Technik des Brennens . (?o,7- s)

Xr . 35 . Rleick aus Xasellmir mit Ravers - null
RüsellsuAaruitur , kür suuAe Hamen.

Xr . 26 Xr . 27 . Rerbstllut
aus meire antigue.

Xr . 28.

11r. 27 . Hrrbsthnt aus inviiv  anlicinv.
An dem eleganten Hut ist die seitlich breit aufgeschlagene Krempe mit grauem Sammet untcr-

süttcrt , und der Kops und die Krempe so zusammenhängend mit silbergrauem inoire anticins bedeckt,
daß der Stoff tiefe , zwanglose Falten um den Kopf bildet und wie eine leichte Einfassung über den
Rand der Krempe greift . Oberhalb der ausgeschlagenen Krempe befindet sich ein Tuff herrlicher Strauß¬
federn , von denen vier in Silbergrau , eine in leuchtendem Notviolett gewählt ist . Eine Rosette aus

gleichfarbigem , breitem Atlasband ziert den Hut an der ausgeschlagenen Seite.

11r. 28 . Frdrrnaigrrttc zur Garnitur von Hütrn.
Die Garnitur wirkt durch ihre eigenartige Form und die Wahl der Farben äußerst elegant . Den

Hintergrund bilden milchweiße , wellig gebogene Federn , die von langen , schönen Reihcrfedern in

Weiß und Silbergrau übcrschleiert werden . Das ganze Arrangement erhebt sich aus ein paar
runden , flügelartig sich zuspitzenden Fcdcrtuffs in etwas dunkler getöntem Grau . (?5,7?s)

11r. 29. Filzhut mit Kaust - und Frstrrngarnitnr.
Der Hut aus hellbraunem Seidcnfilz hat eine gerade Krempe und einen müßig hohen Kopf,

um den sich , ihn an einer Seite übersteigend , zwei lange , hellbraune Straußfedern legen . Die

rechte Seite des Hutes zwischen den Federn füllen Schleifen aus dunkelbraunem Sammctband,
deren hochstehende Enden zackig ausgeschnitten sind . I?«,??-)

11r . 34 und 49 . Herkstktrid aus Cheviot mit
Kartengarnitur und kariertem Falz.

Modcfarbcner Cheviot ist für das einfache , hübsche Kleid ge¬
wählt , das reich mit schmaler und breiter , branner Wollcnborte
garniert ist . Diese ist dem Rock, ans der Vordcrbahn bis zum
obern Rande reichend , im übrigen etwa 40 Cent , hohe , auf¬
steigende Spitzen bildend aufgesetzt , während sie auf der

kurzen Taille , vorn und hinten (siehe auch Abb . Nr . 49 ) herab-
stcigende Spitzen bildet . Die an den Rändern mit kleinen
Metallknöpfen geschmückte Taille öffnet sich vorn über einem

schmalen Latz von schottisch-kariertem Seidenstoff und ist mit
einem mit Borte besetzten , rnndgeschnittencn , geschlitzten Schöß¬
chen begrenzt , dessen Ansatz ein brauner Sammetgürtel deckt.
Den Keulcnärmeln , die unten gleichfalls mit Borte abschließen,
liegen runde , mit Borte garnierte Epaulettcnteile auf , und der

glatte , übereinstimmend verzierte Stehkragen ist bintcn am obern
Rande mit einer ziemlich breiten Sammetfrisnr geschmückt . (?s, ?ss)

11r. 35 . Kleist aus Kaschmir mit llevcrs- und
llttschengarnitur . für junge Damen.

Zu der eleganten Toilette ist dunkelblauer Kasch¬
mir verwendet , zu dem in reizvollem Gegensatz die
Garnitur von Hellem , blaulila Taffet und gelblicher
Guipürespitze steht . Den glatten Rock umgeben am
untern Rande einmal , oben schoßartig viermal schmale
Rüschen von etwa 3 Cent , breitem , dunkelblauem Sci-
denband , welche auch die Aermel unten und die drei¬
fachen Epaulettcnteile am Rande zieren . Dreimal gar¬
niert dasselbe auch ringsum die sich etwas über den
Taillenabschluß bauschende Bluse . Vorn ist diese revers¬
artig umgeschlagen , daselbst über Taffet mit Gnipüre
bedeckt und seitlich über einem Passenteil aus in flache
Puffen gezogenem Taffet geschlossen . Gürtel und Steh¬
kragen bestehen aus erwähnter Seide und sind wie der
Schluß der Taille mit blaulila Bandschleisen geziert.
Den Stehkragen begrenzt außerdem eine hochstehende
Taffetfrisur . (?s,7os)
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zunächst mit Zephyrwolle , vom untern Rande
aus , stets hin - und zurückgehend , auf einem
Anschlag von 257 M . , ziemlich lose, 1 . Tour:
1 M . übg . , dann 1 f . M . in jede M . — 2.
Tour : 1 Lm . , stets 1 f . M . in das vordere
Glied .jeder M . , doch wird die 2 . und 3 . M . ,
sowie die dritt - und vorletzte M . , wie auch in
jeder folgenden Tour zus . durchzogen;
außerdem hat man für ein Abnehmen die
ini . und  120.  M . zus . zu durchziehen und
dieses Abnehmen nach je 2 M . noch 2mal zu
wiederholen . — 3 . bis 23 . Tour : Wie die 2.
Tour , doch die mittleren drei Abnehmen nur
in der 3 . , sowie 6 . und 7 . Tour , versetzt-
treffend oberhalb des vorigen Abnehmens . Als¬
dann vollendet man die Vorderteile je aus den
äußern 60 M . , 53 Toureil hoch (für das Arm¬
loch ohne Abnehmen ) , doch läßt man für die
Achsel am Schluß der 44 . , 46 . , 48 . , 50 . und
52 . Tour je 2 M . unberücksichtigt stehen . Den
Rückenteil arbeitet man auf den mittleren 56
M . noch 43 Touren hoch ohne Abnehmen,
und läßt dann am Schluß der nächsten 10
Touren je die letzten 2 M . stehen . Alsdann
begrenzt man sämtliche Außenränder , mit Be¬
rücksichtigung der Ecken , mit f . M . , verbindet
die Achseln von der Rückseite aus mit f . K.
und häkelt um den Rand des Jäckchens , sowie
um die Armlöcher für die Spitze , 1 . Tour:
Stets abw . 1 f . M . um die nächste M . , 3 Lm . ,
1 M . übg . — Mit Mohalrwolle , 2 . Tour . :
Stets abw . 1 f . M . in die 2 . der nächsten 3
Lm . , 3 Lm . — 3 . Tour : * 1 f . M . in die
2 . der nächsten 3 Lm . , 1 Lm . , 6 in der Mitte
durch 3 Lm . getrennte St . in die 2 . der fol¬
genden 3 Lm . , 1 Lm . und vom * wiederholt.
— Die Kragenteile häkelt man mit Zephyr¬
wolle je auf einem Anschlag von 25 M . im
Muster des Jäckchens , und zwar die 1 . und
2 . Tour auf den nächsten 20 M . , die 3 . Tour
auf sämtlichen M . (die letzte M . der vorigen
Tour ist zur Vermeidung einer Lücke mit zu
umfassen) ; hierauf arbeitet man 4 . Tour : 5
Lm . , die nächste Lm . übg . , 28 f . M . wie zu¬
vor in die folgenden 28 M . — 5 . Tour : 1
Lm . , 1 f . M . in jede M . — 6 . Tour : Wie

Nr . 41. ?sil der Stickerei 2ur Decke Nr . 40.
2/, der Ori^inkil ^rösse.

Nr . 37 . (bestricktes
StrümxkcüeQ kür
kleine Xinder.

Nr . 38 . (bekakeltes 5äckclieu
kür Alüäcken.

die 4 . Tour , doch die f . M . mit Berücksichtigung
der Ecke auch um die Randm . der Querfeite . —
7 . und 8 . Tour : Wie die vorige Tour . — 9.
Tour : Auch um den untern Rand , wie die 5.
Tour . — Alsdann begrenzt man den Teil , aus¬
schließlich des untern Randes , mit den 3 Touren
der Spitze , stellt den 2 . Teil entsprechend her und
verbindet die Kragenteile , durch deren obern Rand
seiner Seidendraht als Stütze geleitet wird , mit
dem Jäckchen.

Ur . GrlMrtte Spitze zur Garnitur
van Gnrdrrat > rgeprii >tä »dc» etc.

(Abkürzungen siehe Seite 416 .)

Die hübsche , mit gelblichem , drelliertem Garn
Nr . 50 hergestellte Spitze besteht aus einzelnen
Sternfiguren , die durch der Länge nach gearbeitete
Touren verbunden und begrenzt werden . Für
eine Sternsigur häkelt man , 1 . Tour : 0 Lm . ,
1 St . in die 1 . Lm . , 2mal abw . 5 Lm . , 1 St.
in die bereits verwendete 1 . Lm . , dann 5 Lm . , 1
f . K . in die 4 . der ersten 0 Lm . — 2 . Tour:
* 4 f . M . um die ersten 3 der nächstes 5 Lm . ,
für 1 P . -Rg . 11 Lm ., und die Nadel nach rechts
führend , der letzten f . M . ang . , 12 f . M . um den
Lm . - B . , doch 5mal nach jeder zweiten f . M . für

Xr . 36 . Dilderrakmen mit Dlattstickstickerei.
Xadelmalerei . HIustervor2siekvrivF : Riloks . d.

SekOittmuster-Logevs , Xr . XIV , I 'ix . 97.

Xr . 39 . Dekäkelte Spitze 2iir (baruitur von (barderode ^ e^eiistäiideii etc.

Xr . 40 . Serviertisckdecke mit einkacker Stickerei . ( Dier-u Xr . 41 . )

1 P . 4 Lm . , 1 M . aus der vo¬
rigen f . M . und i M . um den
Lm . -B . aufg . und die 3 M . auf
der Nadel zus . mit 1 M . zuge¬
schürzt ; zuletzt 1 f. K.  in die
f . M . , welcher die Lm . ang.
wurden ; hierauf 4 f . M . um die
nächsten 2 Lm . , für 1 Blatt 10
Lm . und 1 f . M . , 1 h . St . , 1
St . , 2 dpt . St . , 1 St . , 1 h . St . ,
1 f . M . in die 8 . bis 1 . Lm . ,
vom s Zmal wiederholt ; zuletzt
1 f. K.  in die 1 . f . M . In
dieser Weise stellt man eine er¬
forderliche Anzahl Sternfiguren
her und häkelt dann , 1 . Tour:
* 1 f . M . um das Mittelp . des
nächsten P . -Rg . einer Sternfigur,
10 Lm . , 1 f . M . um die übg.
Lm . der nächsten Blattfpitze,
3mal abw . 10 Lm . , 1 f . M . um
das Mittelp . des nächsten und
folgenden P . -Rg . und um die

dazwischen befindliche Blattspitze , hieraus 2 Lm.
und stets vom * wiederholt ; zuletzt nur 1 Lm.
und an der andern Seite der Sternfiguren zu¬
rückgehend , in der Weise wie zuvor , wobei man
an den Tiefeneinschnitten die f . M . um die be¬
reits verwendeten P . , sowie statt 2 Lm . , 2 f.
M . in die 2 Lm . arbeitet ; zuletzt 1 Lm . und
1 f. K.  in die 1 . f . M . — An beiden Seiten
der Sternfiguren , 2 . Tour : Stets 1 f . M . in
jede M . , doch an den Tiefeneinschnitten die um
die P . gearbeiteten f . M . übg . — 3 . Tour : 1
St . um die 8 . f . M . vor der nächsten Blattspitze
und 1 St . um die zweitfolgende f . M . ,

^ 15mal
abw . 2 Lm . , 1 St . um die zweitnächste M . ,
dann 2 Lm . und 4 St . , die zus . zuzujchürzen
sind , um die sechst- und viertletzte f . M . vor,
und um die viert - und jechstnächste M . nach
den 2 f . M . des nächsten Tiefeneinschnittes , stets
vom * wiederholt ; zuletzt , wie in jeder folgen¬
den Tour , dem Beginn entsprechend. — 4.
Tour : Stets 3 f . M . um die nächsten 2 Lm.
— Für den geraden Rand , 5 . Tour : Je 1
dreif . St . um die nächste und achtfolgende M . ,
5 0 Lm . , 8 M . übg . , 14 f . M . in die nächsten
14 M . , 0 Lm . , 8 M . übg . , 2 dreif . , zus . zuzu-

Xr . 42 . Stickvreiüxur 2UM Xissen Xr . 43.
vrjg'iual ^rösse.

schürzende St . um die nächste und um die 9 . f . M.
des nächsten B . , dann stets vom * wiederholt . —
6 . Tour : 1 St . in die nächste M . , stets abw . 1
Lm . , 1 St . in die zweitfolgende M . — An der
andern Seite der Spitze , 7 . Tour : 1 St . um die
drittnächste f . M . nach einem Tieseneinschnitt , für
1 P . - Rg . -j- 16 Lm . und die Nadel nach rechts füh¬
rend , der 5 . dieser Lm . ang . , dann 12 f . M . um
den Rg . , doch nach jeder 2 . f . M . 1 P . wie zuvor,
4 f . M . in die 4 . bis 1 . der 16 Lm . und 1 f . K.
um die zweitnächste f . M . des B . ,

* 2mal abw . 5
Lm . , 1 f . K . um die fünftfolgende M . , dann für
einen P . -Rg . von f bis * wiederholt , doch wie bei
jedem folgenden Rg . das 1 . P . dem letzten P . des
vorigen Rg . ang . , hierauf 5 Lm . , 1 f . K . um die
sechstfolgende M . , f 1 P . -Rg . wie zuvor , doch die
letzte f . K . um die drittuächste f . M . , und von -f-
bis -j- zurückgehend die zweite Hälfte des B . gear¬
beitet und hierbei die f . K . des letzten P . -Rg . um
die 5 . f . M . des nächsten B . gehäkelt , dann stets
vom * wiederholt s ? s .64i)

Xr . 43 . Xückenkissen mit Explikation nnä Seidenstickerei.
(Hierzu Xr . 42 . ) ZIustervor-eieduullF : Vordsrs . d . Sekuittmuster-DoKSvs , Xr . VIII , 47.

Ur . 40 und 41 . Serviertischdrcke mit
einfacher Stickerei.

Eine trotz der überaus einfachen Ausführung
wirkungsvolle , in kräftigen Farben gehaltene Bor¬
düre , sowie kleine Pleinfiguren schmücken , wie er¬
sichtlich , die etwa 80 Cent , breite , 120 Cent , lange
Serviertischdecke aus 6ern -farbenem , leinenem Kreuz¬
stichstoff , der am untern Rande etwa 8 Cent , hoch
ausgefranst und mit eingeknüpften Quasten verziert
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Nr . 42 und 44 . Nnckrnkissrn mit Äpplikntian und
SridruKickerei.

Mustervorzeichnung : Vorder !, d, Schnittmuster Bogens , Nr , 1111 , Fig , 47,

Ungemein ausdrucksvoll erscheint die in zarten Farben auf olive-
farbencm Sammet ausgeführte , durch Goldfaden belebte , reiche Seiden¬
stickerei des etwa 64 Cent , laugen , 48 Cent , breiten , mit Daunen ge¬
füllten Kissens , welchem außerdem , wie ersichtlich , Applikationsfiguren
aus theegrünem und bronzefarbenem Filzstoff aufliegen . Die Rückseite
des mit starker Seidenschnur begrenzten Kissens deckt theegrüner Seiden¬
stoff , Für die Stickerei , die mit farbiger , stets bis Weiß schattierter
Seide im Platt - und Stielstich auszuführen ist , überträgt man nach

Fig . 47 die Porzeichnung auf den Sammet , sowie außer¬
dem die bandartigen Figuren auf theegrünen , die länglich
runden , dreiteiligen Mittelfiguren auf bronzefarbenen
Filzstoff , schneidet die Auflagen den Konturen gemäß mit
einer scharfen Schere ans und leimt sie dem Muster auf.
Alsdann näht man , die Schnittkanten der Auflagen deckend,
zunächst einen ungeteilten , doppelten Faden Seide in ent¬
sprechend dunklerer Schattierung , sowie dicht daran einen
japanischen Goldsaden mit regelmäßigen Ueberfangstichen
von feiner Seide auf . Die mittleren Blattformen stickt
man mit dreifädiger Filoselleseide im senkrechten Platt¬
stich, markiert die Adern durch Kettenstiche von dunklerer
Seide , näht sämtlichen Konturen , sowie auch den übrigen

Nr . 48 . Rück-
nnsieüt -mm
knietet üer

Nr . 32.

Nr , 47 . knletot mit Rünüvüen - unü Loutneire ^ nrnitur.
LoNnitt , Zdustervor^eioknunA und IZesokr. : Vorders . d . Loknittmuster -LoFells,Nr . II , 11—19.

ist - die Querseiten der Decke schließen mit einem 1 Cent , breiten
Saum ab , — Zur Herstellung der mit farbiger , starker Stickbaum¬
wolle fv . N . Q Nr , 6) zu arbeitenden Stickerei , die hauptsächlich
aus losen Languetten -, sowie einzelnen Smyrnastichen besteht , führt
man zunächst , etwa 6 Cent , oberhalb der Franse , die Bordüre nach
Abb , Nr , 41 aus , welche einen Teil in der Originalgröße
giebt . Für die umrandenden Languettenstiche der Sternfiguren
arbeitet man mit roter Baumwolle je viermal nach Abb , Nr , 41
eine Schlinge über 4 Doppclfäden Breite und befestigt die Schlinge
in der Mitte mit einem Stich über 2 Doppelfäden Höhe des Ge¬
webes , füllt dann die Figuren im Smyrnastich abwechselnd mit
bronzegelber und hellblauer Baumwolle und stellt die dazwischen
befindlichen einzelnen , mit Ueberfangstichen befestigten Stäbe mit
dunkelblauer Baumwolle her . Mit gleicher Baumwolle arbeitet
man die schnurartigen Reihen im Stielstich über 4 Fäden Höhe , 2
Fäden Breite , sowie die kleinen , bäumchenartigen Verzierungen,
stellt die übrigen Languettenstiche abwechselnd in Rot , Bronzegelb
und Hellblau her und stickt die einfachen Kreuzstiche über 2 Dop-
pelsäden Höhe und Breite mit blauem und rotem Garn , Die
Sternfiguren des Pleins sind in regelmäßigen Zwischenräumen , den
gleichen Figuren der Bordüre entsprechend , auszuführen und nach
Abb , zu versetzen , und zwar wechselt stets eine Reihe roter und
dunkelblauer Sterne mit einer Reihe hellblauer und bronzesarbener
Figuren , die je mit einem geraden Kreuzstich über 4 Doppelsäden in
abstechender Farbe zu füllen sind , ab.

Für die Quasten schlingt man dem untern Rande , der mit
einem der für die Franse ausgezogenen Webefäden languettiert
wird , je 3 Cent , weit voneinander entfernt , etwa 20 Cent , lange,
vierfädige Strähnen starker Baumwolle in den Farben der Stickerei
an und knüpft dann stets die 2 , Hälfte der nächsten mit der 1 , Hälfte
der folgenden Strähne zusammen in einen Knoten , Schließlich ver¬
sieht man die Decke mit einem leichten , grauen Futter,

Nr . 44 . vnxe mit nnlie ^ enüem Rückenteil . — Nerbstünt mit
LedernAarnitnr . (Hiersu Xr . 24.) LoknMüdsrsiokt I und II Xr . 46 . Xerdstoaxe (tailor

ing.de) kür Hnnxe Damen.
Lodüitt und Lssodr . : Vorders . d.

34 und 35.

Xr . 49 . Rüok-
ansieht 2N

Xr . 34.

Xr . 31 . Xleid kür ^
'
nnAS klädoken

von 13 — 16 dakren.
soknitt und Lssekr . : Vorders . d. Soknitt-

nnistsr -DossllS, Xr . IV , 31—33.

Xr . 43 . H.N2UT mit landein Leinkleid , ^Veste
nnd daokett kür Xnaden von 13 — 14 5aKren.

Nesodr . Rueks . t S

Xr . 39 . Xleid mit xestioktem Xra ^ en
kür Alädeken von 11 —12 daKren.

I 'i? . 78—88.
" ^ ^ '

Xr . 32 . Xleidoken kür Alädoken
von 2 — 3 5aKren.
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Xr . 53 . Kesellsoliakts - oder Xon2erttoilette aus
sokv7ar2em , ^estioktem SeidentüU.

Figuren , Goldfaden auf und begrenzt dicfcn noch mit dunkler
getönter , seiner , nordischer Wolle im Stielstich . Die Kugel-
formcn und Querstäbe hat man im senkrechten , die Blüten-
blätter teils mit ungeteilter Seide im ineinandergreifenden
Plattstich (siehe auch Abb . Nr . 42 ) zu arbeiten , teils mit senk¬
rechten Flachstichen zu bespannen , die reihenweis mit wage¬
rechten Flachstichen zu übernahen sind . Die Spitze der Mittel¬
figur wird im wagercchtcn Plattstich hergestellt und mit Ketten¬
stichadern verziert ; der Blütenmitte hat man dicht aneinander-
liegend Goldfaden auszunähen und die senkrechten Stäbe im
Kreuznahtstich zu füllen . srs,- ?«. rez

11 r . 53 . Gcsrllschafts- oder Lonzerttoilrtte.
Graziöse Einfachheit ist der Grundzug der malerisch wir¬

kenden Toilette , die aus rosenroter Seide gearbeitet und mit
gesticktem , schwarzem Seidentüll bedeckt ist . Der rosa Rock ist
mit einer rosa , der lose Spitzenrock mit einer schwarzen Sei-
dcnrüsche begrenzt . Die Blusentaille wird durch einen glatten,
schwarzen Seidengürtel zusammengehalten , über den sich ein
faltiger , vorn geschlossener rosa Gürtel legt . Die Taille ist
unter dem Arm und auf der Schulter , wo sie mit großen
Knöpfen aus Jett und Similisteinen geziert ist , geschlossen
und hat einen spitzen Ausschnitt , den rosa und schwarze Sei-
dcnrüschcn begrenzen . Der Mcdiciskragen ist außen mit Seide
und Tüll , innen nur mit rosa Seide bedeckt und mit rosa und
schwarzen Rüschen umrandet . Die unten zackig geschnittenen
Aermcl sind mit schwarzen Seidcnplissss und Rüschen begrenzt,
oben mit kleinen plissierten rosa Puffen versehen , denen Epau¬
letten aus plissierter , schwarzer Seide ausliegen . s, - ,??sz

Erklärung der Abkürzungen.

Häkelarbeit : M . — Masche , übg . - - übergangen , s. — fest , Lm . Lust-
masche , zus. - -- zusammen . K. Nettenmasche , abw . abwechselnd , St . ----
Siäbchenmasche , dpi . ---- doppelt , dreis . dreijach . Piers . --- Viersach, h. — halb,

B . Bogen , P . — Picot , ang . — angeschiungeu , Rg . — Ring.
Strickarbeit : M . — Masche , abw . — abwechselnd , R . — Masche rechts , L.
. Masche links , zus. — zusammen , abg . — abgenommen , Arb . gew . — Arbeit

gewendet , abgeh . — abgehoben.

iZ e ) ll g q II c 11 c n.

Stokke : Xndolxü Xert2ox , Xerrmann Derson , Derlin.
Xleider und .4n/ÜF0 . Barie : 5Iai30u Oouesiuet , 43 rus Riemer:

1, 33—35, 58, 59 . — 5Iins . drados - ^ -uZeuault , 67 rus 6s ? ro-
veuee : 26, 30, 31 . — Liaison Bruu - dailleux , 48 rus 6s 1a
Viotoirs : 53.

Berlin : Ilsrriuauu (Person : 13 , 32. — d draduausr,
däFsretr . 27 : ^ .dd . 51, 57.

0 »pes  und kalvtot.  Berlin : Xsrriuauu Person : ^ .db . 44, 46, 47.
— Budolpll Xsrt20K.

Hüte und lliit ^ arnitursn . Baris : 5Iaisou Bsutlisriö , 240 rus
8t . Bouorö : ^ .dd . 29.

Berlin : Ilsrriuauu dsrsou : 27, 28, 44 (Hut ). — Bistsr,
Zxiudlsrsäok 6 : ^ .lib . 4—10.

1' n88vmvntsrisn , Oüvmisett , dndot , (iiirtvl nnd Xorsett . Bsrliu:
0 . 5lswi 8. 8pitteliuarl <t 11 : 15—17. — 51. 8oliöu1iers , Bsip2i8er-
strasss 91 : 56 . — 51. 8tsiu ^ Brisdrlelistr . 190 : ^ .dd . 18

^
19. — d.

60. —- Baer u . Xüter , Brau2ö3iseliestr . 33^ : ^ .dd . 45.
Ilnndarvsiten . Baris : 51ms . (llisvrou , 100 Boulevard Bsauinareliais:

^1)d . 12. — 5Iws . Blsdtuiauu , 5 rus Bolliu : ^ dd . 22. — 5Iius . Bisdss,
95 rus didds : ^ .dl). 38.

Bsrliu : Bülil u . Bösioks , Bsip2iFsrstr . 57 : 2, 39. — B . 5V.
Brust 8eliiuidt , Briedrietistr . 78 : ^ .dlz. 36 , 43 . — dsdr . 5Ios36,
dägsrstr . 47 : 37.

Xr . 67 . Xleid mit Llusentaille Xr . 68 . klexantes Xanslcleid mit Dit2en - Xr . 69 . Raus - oder BmxkavAstoilette Xr . 60 . Xleid kür Nädoüen
kür ^

'nn^e l l̂ädolien . Aarnitnr kür ^
'nv ^e krauen . kür ältere Damen . von 8— 9 daüren.

8eüuitt und Bsselür . : Vordere , d. Zeliuittiuustsr - Bssoür . : Vordere , d . 8eliuittruuster -BoFeus . Zoliuittüdsrsiellt 2um Boelc BIZ . III und IV und Bssedr . : Vordere , d . Zyliuittiuustsr -Bogeus.
BoFsus , Xr . III , Big . 20—30. Bssodr . : Büeks . d . 8oliuittiuustsr -BoFeus.

Hierbei rin doppelseitiger Schnittinustrr -Äogr » , enthaltend:  Schnittmuster  zu Abb. Nr.  i,  3 , 13, 30 , 32 , 44 — 47, so— 52, s ? , die  Schnittiibcrsichtcn  zu Abb . Nr . 44 , 59 , sowie die Muster-
vorzcichnungen ,u  Abb.  Nr . l,  2 , 36, 43 , 47,  so .
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